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Antrag Reglementsänderung SMM/SGM-Reglement aus der Arbeitsgruppe Inklusion 

Die Arbeitsgruppe Inklusion beantragt folgende Reglementsänderung für das SMM/SGM- 

Reglement (Änderungen sind gelb markiert). 

 

Art.15 Gastgeberin 

1 Die im Spielplan erstgenannte Mannschaft eines Wettkampfes ist Gastgeberin. Sie ist für 

die Durchführung verantwortlich. 

2 Bei Stichkämpfen auf neutralem Boden bestimmt die Turnierleitung, welche Mannschaft 

den Status der Gastgeberin hat. Bei Anforderungen an Barrierefreiheit des Spielorts werden 

diese wenn möglich erfüllt. 

Art. 16 Spielort 

1 Die gastgebende Mannschaft bestimmt, vorbehältlich Ziffer 2, den Spielort. 

2 Möchte die Gast-Mannschaft mit Personen mit Mobilitätsbehinderung antreten, kontaktiert 

diese die gastgebende Mannschaft frühzeitig, um einen entsprechend barrierefreien Spielort 

einvernehmlich festzulegen (ggf. Ersatzlokal, Wechsel des Heimrechts). Dieser ist mit der 

Einladung gemäss Art. 39 zu bestätigen. 

neu 3 In besonderen Fällen kann die Turnierleitung den Spielort bestimmen. Falls ein 

barrierefreier Ort benötigt wird, so wird dies angestrebt (unter Berücksichtigung von 

Verhältnismässigkeit). 

neu 4 Die Turnierleitung ist berechtigt, in der Nationalliga A und in der 1. Bundesliga die 

Schlussrunde an einem gemeinsamen Ort durchführen zu lassen. In diesem Fall ist eine 

Verschiebung des Wettkampfes ausgeschlossen. 

Art. 18 Zuteilung der Bretter 

1Die gastgebende Mannschaft gemäss Spielplan führt an den ungeraden Brettern die 

weissen, an den geraden Brettern die schwarzen Figuren. 

 

 

 
Dazu einige Überlegungen aus dem Kreis der Arbeitsgruppe, welche eine ursprünglich härter 

formulierte Version von Martin Dürst abschwächte: 

Es ist im Sinne der Gast-Mannschaft, möglichst frühzeitig mit der Heimmannschaft Kontakt 

aufzunehmen, da sonst droht, dass letztinstanzlich die Turnierleitung mit der Begründung 

ablehnt, dass so kurzfristig kein Ersatzlokal gefunden werden kann. Deshalb braucht es unseres 

Erachtens keine Angaben von Fristen. Im Gegenteil: diese könnten kontraproduktiv sein. 
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Thema Verhältnismässigkeit: Sind die beiden Mannschaften geografisch nicht weit auseinander, 

so kann der Wechsel des Heimrechts wohl zugemutet werden. Bei weiten Distanzen ist es 

schwierig, denn: 1. Persönlich würde sich der Rollstuhlfahrer, welcher der Grund für den 

Wechsel des Heimrechts ist, nicht wohl fühlen, wenn zu befürchten wäre, dass die Gast-Spieler 

mit der Faust im Sack anreisen würden. 2. Der Leiter jener Mannschaft, die das Heimrecht 

verliert, muss ggf. befürchten, dass gewisse eigene Spieler die lange Auswärtsreise ablehnen. 3. 

Höhere Kosten könnten ggf. zu Problemen führen (ggf. bei Ersatzlokal-Miete oder bei 

Fahrspesen). Aktuell mögliche Beispiele dazu: Réti 2 in der SMM NLB-Ostgruppe hat einen 

Rollstuhlfahrer auf der 20er-Liste. Die Gegner mit den grössten Distanzen sind Lugano, 

Trubschachen, St. Gallen, Olten, Glarus und Kreuzlingen. 

Deshalb ist es auf Optik der Arbeitsgruppe wichtig, dass bei der Regelung die frühzeitige 

Kontaktaufnahme mit dem Ziel einer einvernehmlichen Lösungsfindung im Zentrum steht. 

Generelles Hauptziel müsste unseres Erachtens sein, dass die Klubs für das Thema Inklusion 

sensibilisiert werden, mit dem Ziel, dass sie in Zukunft bei einem anstehenden Klublokal- 

Wechsel die Barrierefreiheit wenn möglich umsetzen (Räume in Altersheimen bieten sich da z.B. 

gut an). 

Die Ergänzung im Art. 18 ist wichtig (und entspricht auch der Formulierung in der WTO (Punkt 

4.4.1). Dies um sicherzustellen, dass die Anzahl Weiss- und Schwarzpartien am 1. Brett 

ausgeglichen (5 und 4 bei 9 Runden bzw. 4 und 3 bei 7 Runden) bleibt. 

 

 
Glarus, 20. Februar 2025 

Für die Arbeitsgruppe Inklusion: 
 

Martin Dürst 
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